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Krieg in Arabien ?
! Jbn Saud vor der Errichtung eines arabischen Erohstaates ?

Arabien steht vor Ereignissen, die möglicherweise für
seine künftige politische Gestaltung von entscheidender Be-

i deutung sein werden . Der Wahabiten -KLnig Jbn Saud von
Hedschas und Nedschd hat vor zwei Monaten seine Truppen
unter dem Befehl des Erbprinzen in das Gebiet des Imam

. Jahja einfallen lassen , um durch die Waffen die Zugehörig¬
keit eines zwischen den beiden Ländern strittigen Gebietes
zu klären . Man hat sich lange Zeit darum bemüht, den
Streitfall friedlich zu schlichten. Als das nicht nach dem
Wunsche Jbn Sauds gelang , hat er kurzerhand marschieren
lassen . Seine Truppen sind inzwischen stegreich nach Süden
vorgedrungen . Der Hafen der Jemen -Hauptstadt Sanaa ,
Hodeidah, soll bereits in ihrem Besitz sein . Englische Mel¬
dungen aus Kairo und Aden wollen wissen , daß in Sanaa
eine Revolution ausgebrochen und der Imam ermordet
worden sei . Das könnte unter Umständen das Schicksal des
Feldzuges entscheiden .

Man könnte geneigt sein , diese arabischen Streitigkeiten
zwischen Ländern , die im weltpolitischen Geschehen der letz¬
ten Zeit kaum noch genannt wurden und deren Lage wir

> uns vielleicht erst im Atlas aufsuchen müssen , als farben -
! bunte , aber im übrigen politisch nicht ins Gewicht fallende

Begebenheiten aus der Welt von Tausend und einer Nacht
zu werten . Damit würde man ihnen nicht gerecht werden.
Die beiden Persönlichkeiten, die hier ihren Anspruch auf
die Vormachtstellung in Arabien ausfechten, sind Herrscher¬
persönlichkeiten von Format und ihre beiden Länder recht
beträchtlich an Umfang . Hedschas umfaßt etwa 470 000

l Quadratkilometer , d . h . es ist so groß wie das Deutsche
»— Reich . Jemen hat zwar nur eine Fläche von 62 000 Qua¬

dratkilometer , zählt aber mehr Einwohner als Hedschas .
Jbn Saud sowohl wie Jahja verdanken ihre derzeitige

Machtstellung dem Ausgang des Weltkrieges und der Ver¬
nichtung des osmanischen Reiches, dem sie vorher dienstbar

, waren . Als England in den Krieg eintrat , bemühte es sich
> um die Unterstützung Jbn Sauds gegen die Türken . Jbn

Saud , der damals wohl noch nicht übersehen konnte, wie
das Kriegsglück entscheiden würde , war zu vorsichtig , sich
von vornherein so zu exponieren, und nahm zunächst noch

! eine türkenfreundliche Haltung ein . Das hinderte ihn nicht ,
s gegen Ende des Krieges , als die Entscheidungen im Nahen
! Osten nicht mehr aufzuhalten waren , Arm in Arm mit den
! Engländern sein Königreich durch ausgiebige Eroberungen

auf seinen heutigen Umfang zu erweitern . Wie England
i andererseits den von ihm vorher unterstützten und noch bis
^

zum Jahre 1920 mit Hilfsgeldern ausgestatteten Sherif
. Hussain fallen ließ, als er merkte , daß seine Abhängigkeit
! von England ihm die Gefolgschaft in den islamitischen Völ¬

kerschaften Arabiens nahm . Die ehrgeizigen Pläne , die
Hussain vergeblich verfolgt hatte , verwirklichte Jbn Saud ,

i Hussain hat noch 1924 versucht , durch die Annahme des Ka¬
lifentitels seine Autorität zu stützen. Die Eroberung Mek-

' kas durch die Wahabiten unter Jbü Saud hat diesem Traum
endgültig ein Ende gemacht .

Jbn Saud hat sich seitdem als ein modernen Einflüssen zu¬
gänglicher, fortschrittlicher Herrscher gezeigt, dessen Stel¬
lung in Hedschas und Nedschd heute unbestritten ist, und der
über eine recht Achtung gebietende Streitmacht verfügt .

Auch der Imam Jcihja hat im Weltkriege zunächst ge¬
glaubt , durch Unterstützung der Türken seine eigene Stel¬
lung zu festigen . Als das osmanische Reich auseinanderfiel ,
erklärte er seine Unabhängigkeit und hat in der Folge auch
nicht davor zurückgeschreckt , eine selbständige Politik gegen¬
über England zu betreiben . Die Grenze des Jemen gegen
das Gebiet von Aden ist strittig , und es hat gelegentlich ern¬
ste Spannungen zwischen England und dem Imam gegeben.
Auch der Imam hat auf die militärische Untermauerung
feiner Machtstellung von jeher großen Wert gelegt. Sein
Heer ist zahlreich und gut ausgerüstet . Der schwierige Hoch -
gebirgscharakter des Landes bildet obendrein für die Ver-

r teidigung eine wirksame Unterstützung. Daß es Jbn Saud
trotzdem gelang , im Kampfe mit ihm einen , wie es scheint,
durchschlagenden Erfolg zu erringen , hat namentlich in Eng¬
land Ueberraschung und einige Bestürzung hervorgerufen .Der Kampf , der jetzt ausgefochten wird , und der sich —
auch durch den Uebergang von Jementruppen zu den Waha -
biten — zu Gunsten Jbn Sauds neigt , wird über die Vor¬
herrschaft m Arabien entscheiden . Fällt sie dem König von
Hedschas und Nedschd zu , dann wird die Folge nicht nur die
Einverleibung Jemens in den Wahabitenstaat sein dieses
größere politische Gebilde wird auch auf die vielen

'
arabi¬

schen Kleinstaaten , die England in eigenem Interesse zu er¬
halten bemüht war , Anziehungskraft ausüben oder ihnent mindestens zum Verhängnis werden . Jbn Saud als Kerr¬
scher über einen im Entstehen begriffenen arabischen Eroß -
staat wäre ein Faktor , mit dem auch das Britische Weltreich
gerade an der empfindlichen Stelle seines Verbindungswe¬
ges nach Indien im stärksten Maße rechnen müßte.

s
'

^
Vom neuesten Krrsgsschauplcch

London . 4. Mai Wie Reuter meldet , erweist es sich infolge
der Unterbrechung der Verkehrsverbindungen als äußerst fchuüe-

Tagesspiegel
Der Krieg in Arabien hat eine ernste Wendung genom¬

men durch die Anrufung König Fuads in Aegypten seitens
des Imam von Jemen und -durch die Entsendung italieni¬
scher Kriegsschiffe. *

Nach englischen Vlätterstimmen wird als letzter Ausweg
aus der Abrüstungsfrage eine Luftflottenkonvention er¬
strebt. In Paris erwartet man Wiederaufnahme der Ver¬
handlungen seitens Englands .

Der Präsident des deutschen Volksbundes in Ostober¬
schlesien, Fürst von Pleß , mußte die ihm von den Polen
zudiktierte Gefängnisstrafe von drei Wochen antreten .

Ministerpräsident Eöring eröffnete in Berlin die Deut¬
sche Jagdausstellung .

Wie kn Preußen und Hessen-Nassau hat sich nun auch die
sächsische Landeskirche dem Reichsbischos unterstellt .

rig, Klarheit über die tatsächliche Kriegslage in Arabien zu
schassen. Zweifellos befindet sich der Jman Jahya in einer sehr
bedrängten Lage . Er hat eine Botschaft an die gesamte musel¬
manische Welt gerichtet, die aufgefordert wird , Jbn Saud zur
Einstellung des weiteren Vormarsches zu bewegen. Jbn Sauds
Truppen unter der Führung des Emirs Feisal bereiten einen
Angriff auf Sanaa , die Hauptstadt des Imams , vor . Obwohl
Imam Jahya 70 Jahre alt ist , hat er im Kronrat erklärt, daß er
sich , selber an die Spitze seiner Truppe^ stellen und seine Haupt¬
stadt bis zum letzten Blutstropfen verteidigen werde. Unter
den Gefangenen , die der geschlagenen Pemenarmee abgenommen
worden sind , sollen sich einige türkische Offiziere befinden . Die
Armee Jbn Sauds dagegen weist in ihren Reihen eine Anzahl
sehr erfahrener syrischer Militärs auf . Es wird erneut gemeldet,
daß die Hafenstadt Hodeida ohne Kampf von den Truppen
Jbn Sauds besetzt worden sei . Der italienische leichte Kreuzer
„Azio" ist in Aden etngetrofsen

Der Imam Jahya am Leben — Bitte um Vermittlung
an König Fuad

Kairo, 4 . Mai . Die Nachricht von der Ermordung des Imam
Jahya hat sich nicht bestätigt . Der Imam hat an den König
Fuad von Aegypten telegraphisch die Bitte um Friedensver¬
mittlung gerichtet,

H« sfr« e« Sn die Frost
„Hauswirtschaftliches Jahr für Mädchen"

Das Problein der Arbeitslosigkeit wird nicht nur dadurch
gelost, daß alle die Männer und Frauen , die seither unter
ihr zu leiden hatten , wieder in den Arbeitsprozeß einbezo¬
gen werden, nicht minder wichtig ist die Vorsorge, daß das
Arbeitslosenheer keinen neuen Zuzug und keine neuen Re¬
kruten erhält , durch alle die Jungens und Mädchen, die
jährlich zu Ostern die Schulbank verlassen.

Wie außerordentlich schwierig es heutzutage ist , gerade
dieser Jugend Arbeit oder zum mindesten Beschäftigung zu
verschaffen , ist allgemein bekannt . In diesem Jahre vermeh¬
ren sich aber die Schwierigkeiten infolge eines Umstandes,
dem in der weiteren Öffentlichkeit bisher wohl nicht gebüh¬
rende Beachtung geschenkt worden ist . Die sogenannten
Kriegsjahrgänge von 1915 bis 1919 waren durch einen be¬
greiflichen Eeburtensturz gekennzeichnet . Die Folge davon
war , daß in den letzten Jahren die Zahl der die Schule ver¬
lassenden Knaben und Mädchen sich zwischen 600 000 und
700 000 bewegte. 1920 war das erste Jahr , das wieder eine
außerordentliche Steigerung der Geburten aufzuweisen
hatte . Infolgedessen schnellte die Summe der Knaben und
Mädchen, die jetzt zu Ostern entlassen wurden , auf das
Doppelte in die Höhe , nämlich auf 1,3 Millionen Knaben
und Mädchen.

Die Tätigkeit der Neichsanstalt für Arbeitsvermittlung
und Arbeitslosenversicherung beschränkt sich nun natürlich
mcht auf die männliche Jugend allein , auch für die 600 000
Mädchen, die jetzt aus den deutschen Volksschulen entlassen
worden sind , muß etwas geschehen, da leider nur ein kleiner
Teil Lehr - , Ausbildungs - oder Arbeitsstätten erhalten
konnte. Hinzu kommt , daß die eigenen Familien häufig
keine hinreichende und geeignete Beschäftigung bieten kön¬
nen . Vor allem mußte daher eines vermieden werden, daß
nämlich diese jungen Mädchen ihr Leben von vornherein
im Zeichen der Arbeitslosigkeit begannen . Die Reichsan¬
stalt hat deshalb in Zusammenarbeit mit der NS .-Frauen -
ichaft und dem Deutschen Frauenwerk , sowie der Reichsju-
gendfllhrung ein „Hauswirtschaftliches Jahr für Mädchen"
vorbereitet und eine Aktion eingeleitet, die so viel deutsche
Haushaltungen wie nur irgend möglich erfassen soll.

Wenn die jungen Mädchen von vierzehn bis fünfzehn
Jahren die Schule verlassen , sind sie weder körperlich noch

geistig den Anforderungen gewachsen , wie sie etwa eine
Hausgehilfin mit höherem Lebensalter zu erfüllen im¬
stande ist . Andererseits ist gerade die hauswirtschaftlichs
Arbeit dem jungen Mädchen in diesem Stadium seiner kör¬
perlichen und geistigen Beschaffenheit angemessen . Auch
dient sie der Vorbereitung für den künftigen Beruf als
Hausfrau und Mutter einerseits aber auch für das berufs¬
tätige Mädchen andererseits . In erster Linie sind also die
deutschen Hausfrauen berufen , durch Aufnahme solcher jun¬
ger Mädchen in ihrem Haushalt die drohende Arbeitslosig¬
keit von ihnen zu nehmen . Selbstverständlich sollen dadurch
die Hausgehilfinnen nicht verdrängt werden , denn das wäre
eine ganz verkehrte Sozialpolitik . Es gibt aber genügend
Beschäftigung-Möglichkeiten , gerade für junge Mädchen die¬
ses Alters , bei denen sie der Hausfrau eine Hilfe sind und
sie selbst manches lernen können. Man denke z . B . an Haus¬
haltungen mit Kindern , in denen die Hausfrau selbst mitar¬
beitet . Unter mütterlicher Leitung und mitlebend in der
Familie soll das junge Mädchen die grundlegenden haus¬
wirtschaftlichen Tätigkeiten erlernen .

Wenn auch diese hauswirtschaftliche Tätigkeit der Mäd¬
chen zunächst auf ein Jahr berechnet ist, soll eine Probezeit
von sechs Wochen vorangehen , in deren Verlaufes sich in
der Regel Herausstellen dürfte , ob die Partner zueinander -
passen . Die Aufnahme in den Haushalt erfolgt schlicht um
schlicht , d . h . , die Mädchen zahlen weder Lehrgeld , noch er¬
halten sie einen Lohn . Dagegen trägt die Hausfrau die
Beiträge für die Krankenversicherung. In der Regel soll
das junge Mädchen auch in der Familie wohnen , während
die Betreuung in der Freizeit der BDM . übernimmt . Als
Ausgleich für die Belastung durch die Krankenversicherungs¬
beiträge finden die Vorschriften über Steuererleichterungen
für Hausgehilfinnen Anwendung .

In jeder Gemeinde wird ein Arbeitsausschuß eingerichtet,
der für die Werbung und Bereitstellung von geeigneten
Haushaltungen sorgt. Auch die Mädchen werden durch ihn
gewonnen. Die Zuweisung der Mädchen in die einzelnen
Haushaltungen erfolgt durch die Verufsberatungsstellen
der Arbeitsämter . Die gegenseitige Verpflichtung von
Hausfrau und Jungmädchen erfolgt durch einen Anlernver¬
trag . Nach Abschluß des hauswirtschaftlichen Jahres erhält
das Mädchen ein Zeugnis als Ausweis über das von ihm
erworbene Können , das ihm als Grundlage seiner weiteren
Arbeit dienen kann . Die Berufsberatung der Reichsanstalt
sorgt dann weiter für die endgültige Eingliederung der
Jungmädchen in hauswirtschaftliche und andere weibliche
Berufe .

Wenn auch durch die Einrichtung des hauswirtschaftlichen
Jahres in erster Linie den jungen Mädchen geholfen wer¬
den soll, darf doch nicht übersehen werden, daß auch jede
Hausfrau , die sich entschließt , ein Mädchen in ihre Fami¬
liengemeinschaft aufzunehmen , dadurch mannigfach Hilfe
und Erleichterung bekommt . Sie wird auch zur Lehrerin
und Führerin , gleichzeitig aber auch zur Mitarbeiterin im
Sinne und im Geiste der neuen Volksgemeinschaft.

«ZWiSil ? - MMWil !
"

Eine Unterredung mit Neichsbankpriisident Dr . Schacht
Berlin , 4 . Mai . Wie der nationalsozialistische Zeitungsdienst

meldet , gewährte Reichsbankpräsident Dr . Schacht dem Wirt-
schdftsschriftleiter des „Westdeutschen Beobachters "

. Leo Schäfer,
eine Unterredung, in der er u a . aussührte:

Das Ergebnis der Verhandlungen unserer Transfer¬
konferenz läßt sich im Augenblick in keiner Weise übersehen.
Sie wissen selbst , daß Reichsregierung und Reichsbank nicht leich¬
ten Herzens zu Transsereinschrünkungen gegriffen haben , sondern
erst , nachdem die bitterste Not dazu zwang . Sie wißen auch,
daß unsere Devisensorgen sich nicht im Transferproblem er¬
schöpfen . Die zahlreichen Exportschwierigkeiten, auf die wir
stoßen , wirken ähnlich wie ein großer Materialaushungerungs-
prozetz , der nicht nur die volkswirtschaftliche Zahlungsfähigkeit
Deutschlands , sein Transfervcrmögen im Kapitalverkehr ruinie¬
ren muß, sondern uns auch als Käufer für ausländische Roh¬
stoffe und Fertigwaren mehr und mehr schwächt. Hier stehen wir
noch vor sehr großen und schwierigen Aufgaben und es wird
auch weiterhin des ganzen zähen Durchhaltungswillens des
deutschen Volkes bedürfen, wenn wir dieser Lage Herr werden
wollen. >

Auf die Frage nach der Stellungnahme der Reichsbank zur
Frage der Notendeckung und einer etwaigen Abwer¬
tung der Reichsmark zur Erhöhung der deutschen Kon¬
kurrenzfähigkeit im Auslande, antwortete Dr . Schacht u. a. :
Die von einem Teil unserer Wirtschaft aus Außenhandelsgrün-
den zeitweilig wohl befürwortete sogenannte Devalviernng nach
dem Beispiel anderer Länder kommt für Deutschland nicht -n
Frage. Nicht nur der Reichsbankpräsident , sondern auch der
Reichskanzler, der Neichswirtschaftsminister, der Neichspropa -
gaudaminister haben sich erst unlängst in diesem Sinne ganz klar
und eindeutig ausgesprochen . Die mit einer Abwertung der
Reichsmark unabweislich verbundene starke Beunruhigung der
Wirtschaft würde die deutsche Aufbauarbeit schwerstens gefiihr »



den und das Vertrauen des Volkes in die Staats - und Wirt¬
schaftsführung erschüttern. Aber auch der Weltwirtschaft würde
Deutschland einen schlechten Dienst erweisen.

Auf den Neuaufbau des deutschen Kreditwesens eingehend,
hebt Dr . Schacht hervor , daß es dank den Bemühungen der maß¬
gebenden Stellen auch dem mittleren und kleineren Kreditneh¬
mer , soweit er überhaupt kreditwürdig sei, keineswegs mehr an
Kreditmöglichkeiten fehle.

Auf die Frage , ob nicht eine fühlbare Erleichterung der Zins¬
lasten in absehbarer Zeit durchzufllhren sei , um die grundlegende
Forderung des Nationalsozialismus nach Pressung der Zins¬
knechtschaft durchzusetzen , erwiderte Dr . Schacht u . a . : Unter un¬
bedingter Sicherstellung unserer Währung zielt die ganze Reichs-
bankpolitik auf eine allmähliche, aber nicht gewaltsame Zins -
senkung hin. Eine plötzliche Umstellung würde ohne schwere wirt¬
schaftliche Erschütterungen unmöglich sein , während eine lang¬
samere Entwicklung auf dem Geld- und Kapitalmarkt ohne we¬
sentliche Störunge » denkbar ist.

ESriW eröffnet
die deutsche IGansstewg

Berlin , 4 . Mai . Im Europa -Haus hat der Landesverband
der preußischen Jäger vom 8. bis zum 13. Mai die deutsche
Jagdausstellung 1934 geschaffen , die durch den Ministerpräsi¬
denten Gering eröffnet wurde . Eeneralforstmeister von Keudell
begrüßte den Ministerpräsidenten und die Ehrengäste und gab
dann dem Ministerpräsidenten das Wort zur Eröffnungs -
ansprach.e

Die Bedeutung der ersten Jagd -Ausstellung des Dritten Rei¬
ches, so führte der Ministerpräsident aus , sei so allgemein , daß
man darüber keine Worte zu verlieren brauche . Das Wild habe
eine große volkswirtschaftliche Bedeutung , aber nicht auf den
materiellen Zweck wolle er Hinweisen, sondern darauf , wie das
deutsche Wild in den Wald hineingehöre und wie der Mensch
sich erfreuen solle am Anblick der Tiere , die Gott in den Wald
gesetzt habe. Das sei höhere Bedeutung , daß wir Lebewesen
erhalten , die mit einer ganz bestimmten Voraussetzung geschaf¬
fen wurden . So müsse auch die Jagd angesehen werden , nicht
als ein Vergnügen , nicht als Tötung der Geschöpfe , sondern als
große Verantwortung . Der deutsche Wildbestand sei noch stark
und groß, es sei Aufgabe der Jägerei , nicht Massen zu züchten ,
sondern die Auswahl zu vollenden. Die Jagd habe größeren
Zielen zu dienen . Die Hege habe dort ihre Grenze zu finden ,
wo die Sorge um die Landwirtschaft und Ernährung beginne,
die allem voranstünde . Das Land dürse nicht durch ein Ueber-
maß von Hege bedroht werden.

Der Ministerpräsident wandte sich dann dem von ihm ge¬
schaffenen neuen Jagdschutzgesetz zu , dessen wesentlicher
Punkt die Regelung des Abschusses an sich sei . Auch hier gelte
das moralische Gesetz, daß der , dem die Vorsehung den Besitz
von Wald und Feld beschert habe, auch eine heilige Verpflichtung
gegenüber dem Volk übernommen habe, diesen Besitz im Sinne
des Volkes zu hüten . Durch die Abschußregelung werde verhin¬
dert , daß Pächter ihre Jagd aufschietzen . Jäger , die nichts an¬
deres wollten , als das Fleisch , die aus der Jagd ein Geschäft
machten, — diesen Aas -Jägern werde in Zukunft das Handwerk
gelegt . Der Abschuß solle so geregelt werden, daß die Verede¬
lung in jedem Revier durchgeführr werden kann.

Der Minister gab dann von seinem Entschluß Kenntnis , in
solchen Revieren , die über zahlreichen Rotwildbestand verfügen,
Wildfänge vornehmen zu lassen und das Rotwild in Reviere
zu bringen , die seit Jahrhunderten leergeschossen , doch alle Mög¬
lichkeiten für die Aufzucht und Fortpflanzung des Rotwildes
böten , um auch diese Reviere in absehbarer Zeit wieder mit
Rotwildbestand zu versehen. Durch das Jagdrecht sei eine Or¬
ganisation geschaffen für die Durchführung der Hege des deut¬
schen Wildes . Jeder deutsche Waidmann müsse ihr angehören ,
um so diejenigen ausmerzen zu können, die nicht die Ehre haben
dürften , sich deutscher Waidmann zu nennen . Es sei zunächst
schmerzlich empfunden worden, daß die Kosten für den Jagd¬
schein erhöht wurden . Aber auch hier müsse man die gesamten
Kosten in Betracht ziehen und werde dann feststellen , daß eine
Herabsetzung eingetreten sei . Wer so edle Tat ausüven warte,
wie das Waidwerk , müsse entschlossen sein , auf anderes zu ver¬
zichten .

Sie MerrcWW BerWng IM"
Eine Rundfunkrede Habichts

München, 4 . Mai . Inspekteur Habicht hielt einen Nund -
funkvortrag über „Die österreichische Verfassung 1934"

, in dem
er u . a . ausführte :

In seiner letzten Sitzung , zu der er am 30. April zusammen¬
trat , hat der österreichische Nationalrat sich selbst aufgelöst und
alle Rechte, die ihm als der Vertretung des österreichischen Vol¬
kes zustanden , der derzeitigen Bundesregierung übertragen . An
dieser Sitzung nahmen von 165 Abgeordneten , die die bis zu
diesem Tage gültige Verfassung vorsah, 76 Abgeordnete — alio
weniger als die Hälfte — teil , und von diesen ^ wiederum
stimmten nur 74 für die Auflösung des Nationalrats , nachdem
sie zuvor sämtliche von der Regierung Dollfuß seit der Ausschal¬
tung des Nationalrats am 5 . März 1933 erlassenen Notverord¬
nungen — auch die offenkundig verfassungswidrigen —
gebilligt hatten , ohne deren Wortlaut zu kennen, nachdem sie
der Ratifizierung des Konkordats mit dem Heiligen Stuhl zu¬
gestimmt, die ihnen gar nicht bekannte neue Verfassung an¬
genommen und schließlich durch Annahme eines Ermächtigungs¬
gesetzes der Regierung Dollfuß die Blankovollmacht für
ein Uebergangsgesetz erteilt hatten , von dessen Inhalt , Umfang
und Wortlaut sie wiederum keine Ahnung besaßen.

Durch diesen Beschluß ist das Volk Oesterreichs , nach¬
dem es das allerdings 13 Monate praktisch ohnehin schon war ,
nunmehr auch formell restlos ausgeschaltet von jeder
weiteren Mitwirkung an der künftigen Gestaltung seines Schick¬
sals . Alle seine Rechte sind übergangen auf seine derzeitige Re¬
gierung , diese aber übt ihre Macht nicht mehr aus „im Namen
des Volkes"

, wie es die alte Verfassung bestimmte, sondern „ i m
Namen Gottes , des Allmächtigen "

, wie es in der
neuen Verfassung heißt.

Es fehlt die rechtsgültige Bestätigung durch den Bundesrat ,
denn auch dessen letzte Zusammensetzung war unter Bruch der
verfassungsmäßige « Bestimmungen zustande gekommen, und es
fehlte schließlich als wichtigstes vollständig die Zustimmung des
Volkes , dem man sein Recht auf Volksentscheid einfach aus dem
Notverordnungswsge entzogen hatte . ^

Damit aber verliert auch die Unterschrift des Bundespräsi -
denten unter der neuen Verfassung ihre Gültigkeit . Mit der Art
der Inkraftsetzung der neuen Verfassung hat die Regierung Doll¬
fuß den Boden des formalen Rechts nunmehr endgültig verlasse».

Damit aber ergibt sich die zweite Frage , kann diese Regierung ,
nachdem dergestalt jede formale Nechtsgrundlw s fehlte , ihr Tun
und Handeln dann moralisch gründen auf ein höheres Recht, wie
es die freie Zustimmung und das Vertrauen des Volkes ver¬
leihen kann?

Allein die Tatsache, daß sie dem Volk das Recht aus einen
Volksentscheid verweigerte , beweist schon , daß auch das nach
ihrer eigenen Ueberzeugung nicht der Fall ist. Es ist Gottes¬
lästerung und höchster Mißbrauch der Religion , wenn ein Ge¬
waltakt dieser Art „im Namen Gottes , des Allmächtigen" voll¬
zogen wird , wie es hier geschehen ist und alle fadenscheinigen
Beweisführungen ändern nichts an der Tatsache, daß diese neue
Verfassung wider menschliches und göttliches Recht einem wehr¬
losen Volke aufgezwungen wurde und daher jeder sittlichen und
rechtlichen Grundlage entbehrt .

Die Führung der nationalsozialistischen Bewegung Oesterreichs
kann sich daher vollinhaltlich jener Erklärung anschließen, die
der Sprecher der Grotzdeutschen Volkspartei in jener letzten
Sitzung des Nationalrats abgab . Die nationalsozialistische Be¬
wegung Oesterreichs schließt sich diesem Protest des Vertreters
der Großdeutschen Volkspartei in vollem Umfange an . Sie er¬
hebt auch ihrerseits mit besonderer Schärfe Einspruch da¬
gegen, daß die österreichische Regierung seit über einem Jahr
vor aller Welt ihre verfassungswidrigen Maßnahmen begründet
mit der Notwendigkeit , die Selbständigkeit und Unabhängigkeit
Oesterreichs gegenüber dem Deutschen Reich verteidigen zu müs¬
sen. Sie stellt demgegenüber feierlich fest , daß die deutsche Reichs¬
regierung zu keinem Zeitpunkt jemals die Selbständigkeit
Oesterreichs bedroht hat und daß mit dem Schlagwort von der
geplanten gewaltsamen Gleichschaltung Oesterreichs die Negie¬
rung Dollfuß nur einen der Kxiegsschuldlüge gleichzustellenüen
internationalen Kampfruf aller Feinde des Deutschen Volkes
und Reiches sich zu eigen macht . Diese Art der Verteidigung
der Selbständigkeit Oesterreichs, geboren aus dem Geist des Ee-
waltdiktats von St . Germain , lehnt das deutsche Volk in Oester¬
reich in seiner überwältigenden Mehrheit mit Empörung ab.

Aus dieser inneren Verbundenheit grüßt es in dieser Stunde
das deutsche Volk im Reich und bekennt sich feierlich vor aller
Welt zu diesem seinem unveräußerlichen Naturrecht , sein staat¬
liches Leben und seine Beziehungen zum Deutschen Reich so zu
gestalten , wie es seinen völkischen Zielen und seinem nationalen
Selbstbestimmungsrecht entspricht. Es ist unerschütterlich über¬
zeugt davon , — und wird sich durch keine Macht der Welt , welche
immer es sei, davon abbringen lassen , daß einmal die Stunde
kommt, in der ihm dieses Recht nicht mehr vorenthalten wer¬
den kann.

Reichsdeuischer Schrill in Wien
wegen der Vorfälle in Innsbruck

Wien , 3. Mai . Der deutsche Gesandte in Wien , von Rieth ,
hatte am Mittwoch abend eine Unterredung mit Bundeskanzler
Dollfuß im Bundeskanzleramt . Er brachte hierbei die Vor¬
fälle in Innsbruck zur Sprache, wo Heimwehrleute in die Fest¬
versammlung der reichsdeutschen Kolonie eindrangen und die
Bilder des Reichspräsidenten und des Reichskanzlers herunter¬
zureißen drohten , so daß diese von der Polizei in Sicherheit ge¬
bracht werden mußten.

Die WrreWsche AekergavgsveMffuvg
Wien , 4. Mai . Wie von unterrichteter Seite mitgeteilt wird ,

haben die zuständigen Stellen m -t der Ausarbeitung der Ueber-
gangsverfassung bereits begonnen , die bekanntlich nach Absicht
der Regierung zwei bis drei Jahre gelten soll, ehe die am
1 . Mai verkündete neue Verfassung in ihrer Gesamtheit in Kraft
tritt . Der Verfassungsminister Dr . Ender hofft , in etwa zwei
Monaten die Uebergangsverfassung fertiggestellt zu haben . Wei¬
ter verlautet , daß die Ernennung des Staatsrates für die nächste
Zeit bevorsteht und daß auch die eigentliche gesetzliche Körper¬
schaft, der Bundestag , zumindest in vorläufiger Form im Herbst
zusammentreten könne .

Schwierigkeiten bei den Sstkrreichiich -'MüenWn
Wirrichastsverhandlungen

Wien , 4 . Mai Das Wiener Mittagsblatt „Die Stunde " bringt
heute einen bemerkenswerten Bericht über den Stand der wirt¬
schaftlichen Verhandlungen zwischen Oesterreich und Italien in
Rom . In dem Bericht heißt es : Es haben sich bei den Wirt¬
schaftsverhandlungen in Rom Schwierigkeiten hinsichtlich Ser
Erfüllung gewisser Punkte des österreichischen Wunschprogramms
ergeben. Das betrifft in erster Linie die Forderungen der öster¬
reichischen Schwer- , Metall - und Elektro - Jndustrie . Da zeigt sich
nämlich, daß Italien den österreichischen Wünschen nur in sehr
gerinaem Maße entgeqenkommt ielbst dann , wenn Oesterreich
den italienischen Gegenforderungen in bezug auf einzelne In¬
dustrie-Artikel bis zu einer Grenze erfüllen sollte, die durch die
Aufnahmefähigkeit des österreichischen Marktes gezogen ist. Auf
der anderen Seite sind die italienischen Forderungen bezüglich
vieler Jndustrieartikel , insbesondere der Textil - und Kraft¬
wagenbranche, sowie der chemischen Industrie sehr umfangreich
Angesichts dieser Sachlage ist es auch wahrscheinlich in keiner
Warengruppe zu einem endgültigen Abschluß gekommen .

Die Transferbesprechrmgen am Drettag
Berlin , 4 . Mai . Die Konferenz zwischen den Vertretern der

Gläubiger >der lang - und mittelfristigen deutschen Auslands¬
schulden und den Vertretern der Reichsbank hat am Freitag
von 16 bis 11 Uhr und von 16 bis 17 Uhr getagt . Die Kon¬
ferenz erläuterte weiterhin die verschiedenen Seiten des Trans -
serproblems auf der Grundlage der von den beiden Unteraus¬
schüssen erstatteten Berichte . Es wurde beschlossen, einen klei¬
nen Ausschuß , dem von jeder Eläubigerabordnung und von
der Reichsbank je ein Mitglied angehört , einzusetzen , um die
Möglichkeiten zu prüfen , wie der gegenwärtigen Lage begegnet
werden kann Dieser Ausschuß wird seine Arbeiten am Sams¬
tag aufnehmen . Die Unterausschüsse haben ihre Untersuchungen
über technische Cinzelfragen mehr oder weniger abgeschlossen .

Zu den Gerüchten
über „geheime Devisenvorräte "

Berlin , 4. Mai . Gewisse ausländische Kreise glauben immer
wieder im Zusammenhang mit den Transferschwierigkeiten
Deutschlands auf das Vorhandensein verheimlichter Devisen¬
bestände der Reichsbank und der Golddiskontbank Hinweisen zu
müssen . Die Haltlosigkeit dieser Gerüchte bestätigen sowohl die
Reichsbank als auch die Eolddiskontbank . Auf eine Anfrage
über die Bestände der mchtdeckungsfühigen Devisen seit Jahres¬
schluß teilt hie Reichsbank mit , daß der Bestand von nicht-

veckungsfähigen Auslandswechseln sich am M. Avril auf 149
Millionen stellte gegenüber 189 Millionen am 31. Dezember
1933 . Dieser Betrag setzt sich aus Wechseln zusammen, die auf
fremde Währung lauten und die zwischen 14 Tagen und 3 Mo¬
naten fällig werden . Diese Wechsel stellen nichts anderes dar als
Ziehungen auf Grund ausgeführter Waren , deren Bezahlung im
Laufe der nächsten Wochen und Monate in ausländischer Wäh¬
rung erhofft wird . Mit anderen Worten handelt es sich nichtum bare greifbare Devisen, sondern um die buchmäßige Vor¬
wegnahme zukünftiger Deviseneingänge . Diese Wechsel sind , da
sie zur Notendeckung nicht herangezogen werden können, in dem
gewöhnlichen Wechselbestand der Reichsbank enthalten und wer¬den üblicherweise nur in dem jeweiligen Jahresbericht ans¬
gewiesen. Die Deutsche Golddiskontbank teilt mit , daß ihr
gegenwärtiger Devisenbestand einschließlich der lombardierten
Devisen sich auf 60 Millionen RM . stellt. Von diesem Betrag
entfallen auf Auslandswechsel mit einer Laufzeit bis zu sechsMonaten 32 Millionen RM .. mit längerer Laufzeit 7 Millionen
NM . und auf lombardierte Auslandswechsel 8 Millionen RM .

i Ter Rest sind Valutavorschüsse an deutsche Exporteure . Soweit
es sich bei diesen Beständen um Wechsel handelt , stellen sie Krc-

l ditinstrumente auf der Grundlage getätigter Ausfuhrware dar ,bei denen erwartet wird , daß der Erlös erst nach Ablauf einer
Reihe von Monaten in Devisen eingeht.

Fahrt Barihou «ach Rom , Belgrad. Bukarest?
London , 4 . Mai . Der diplomatische Mitarbeiter des „Daily

Telegraph " schreibt , die französische Regierung habe anscheinend
beschlossen, Außenminister Barthou im Juni oder Juli nach
Rom , Belgrad und Bukarest zu entseno- n . Welche Wir¬
kung die Reise Barthous nach Belgrad auf das französisch -süd¬
slawische Bündnis haben wird , das ebenso revisionsbedürftig
sei wie das französisch-polnische Bündn ' s , bleibe abzuwarten .
Slldslawien habe soeben mit Deutschland einen sehr günstigen
Handelsvertrag abgeschlossen . Außerdem stehe es der deutschen
Politik in der mitteleuropäischen Frage mit Wohlwollen gegen¬
über.

Nm die Dienstzeit in Frankreich
Paris , 4 . Mai . Der marxistische „Populaire " hält trotz des

Dementis des Kriegsministeriums an der von ihm veröffent¬
lichten Information fest, wonach die Regierung die Absicht habe,
die Militärdienstzeit auf 18 Monate oder zwei Jahren herauf¬
zusehen . Im Schoße der Regierung , so sagt das Blatt , hätten
sich allerdings zwei Strömungen herausgebildet . Vor allem
Marschall Petain selbst und der Ministerpräsident stünden einer
Verlängerung der Milttärdienstpflicht ablehnend gegenüber .
Tardieu und Flandin kämpften jedoch, unterstützt von einigen
einflußreichen Militärs , weiter für diesen Gedanken. Sie ver¬
suchten , den Ministerpräsidenten von der Nützlichkeit ihrer Ab¬
sicht zu überzeugen. Tardieu führe vor allem an , daß eine Ver¬
längerung der Militärdienstpflicht erlaube , eine große Anzahl
Arbeitsloser von der Straße zu nehmen. Außerdem stellten sich
die Unkosten für einen Soldaten billiger als die Unterstützung
eines Arbeitslosen .

Windhose richtet große Berheerungen an
Remagen (Rhein ) , 4 . Mai . Eine Windhose richtete am Don¬

nerstag mittag bei Unkel und in der Umgebung von On-LL.winter auf beiden Seiten des Rheins in wenigen Minuten große
Verwüstungen an . Von mehr als 60 Häusern wurden die Dächer
abgedeckt . Hunderte großer Bäume wurden durch die furchtbare
Gewalt der Windsäule mit den Wurzeln ausgerissen und um¬
gelegt . Gartenhäuser fand man 30 Meter von ihrem ursprüng¬
lichen Standort entfernt zertrümmert auf . Gärten und Felder
bieten ein Bild grauenhafter Verwüstung . Zahllose Fenster¬
scheiben wurden zertrümmert . Aus dem Rhein wurden von den
Schleppkähnen über 70 Deckplanken in die Luft gewirbelt . Die
Kähne wurden an Land gedrückt . Der Sachschaden ist erheblich.

2 Millionen Dollar skr die wirksamere BeNm -sung
des amerikanischen Verbrechernnwesens

Washington , 4 . Mai . Das amerikanische Juftizamt gibt be¬
kannt , daß es den Kongreß um die Bewilligung von 2 Millio¬
nen Dollar für die Neuausrüstung und Vergrößerung des Po¬
lizeibeamtenstabes ersuchen werde, um das überhandnehmende
Verbrecherunwesen wirksamer bekämpfen zu können.

Die Banditen waren übrigens auch am Donnerstag an den
verschiedensten Orten wieder äußerst rührig . Drei Banditen , die
mit Maschinengewehren versehen waren , drangen in Forstoria
(Ohio) in eine Bank ein und schossen auf die 17 im Schalter -
raum anwesenden Personen , die sich sogleich mit erhobenen
Händen an der Wand aufgestellt hatten . Sie erbeuteten 12 000
Dollar ' und flüchteten in einem Kraftwagen . Als sie sich verfolgt
sahen, schossen sie mit ihren Maschinengewehren blindlings auf
die Straße und verwundeten vrer unbeteiligte Passanten . Zwei
Bankangestellte , die von den Banditen als Geiseln mitgeschleppt
worden waren , wurden nach einer Fahrt von etwa 3 Kilometer
wieder freigelassen.

Riksenfeuer im Dock von Brooklyn
Neuyork, 4 . Mai . Im Dock der Barber Dampfschiffahrtsgesell¬

schaft in Brooklyn brach am Donnerstag abend ein Brand aus ,der sehr schnell um sich griff und schließlich zu dem gröht-» Vkuer
seit 20 Jahren in Brooklyn anwuchs. Der Feuerwehr , die auch
mit Löschbooten anrückte , war es nur nach großen Anstrengungen
möglich , eine Ausdehnung des Brandes zu verhüten . Vier Per¬
sonen wurden getötet , zwölf Feuerwehrleute wurden verletzt.
Der Schaden, den das Großfeuer im Brooklyner Dock angerichtet
hat , wird auf 5 Millionen Dollar geschätzt. Die rasche Ausbrei¬
tung des Brandes wurde dadurch begünstigt , daß eine bereit -
liegende Dampferladung Rohgummi und Terpentin von den
Flammen erfaßt und vernichtet wurde . Gewaltige Feucrgarben
schossen zum Himmel, so daß der Brand auf weite Entfernung
sichtbar war . Die Hitze war so stark , daß der Anstrich vieler
Dampfer , die in größerer Entfernung von dem Brandplatz ragen.

MsenWMllvd in Nokdkarolina
N-""wrk . 4 . Mai . Im nördlichen Teil des Staates Rord -

karm . nu wütet ein Waldbrand von ungeheuren Ausmaßen .
Bisher sind über 100 000 Hektar Wald vernichtet. 13 Wohn¬
häuser sind den Flammen zum Opfer gefalle» . Zwei Personen
fanden den Tod. Mehrere Regierungsbezirke mußten von den
Bewohnern geräumt werden . 6V Kilometer entfernte Städte
wurden in starken Aschenregen gehüllt . Eine Uebersichr über
den Materialschaden ist unmöglich, da das Feuer infolge des
starken Windes mächtig um sich greift . Die Flüchtlinge aus den
bedrohten Gebieten konnten nur das nackte Leben retten . Die
Löscharbeiten sind so gut wie aussichtslos . Nur starker Regen
wäre imstande, das Feuer einzudämmen.



Riesiger Finanzskandal in Piräeus
Die Staatskasse um 1300 Millionen Drachmen geschädigt

Athen , 4 . Mai . Ein riesiger Finanzskandal in den Privat¬
transitzollagern von Piräeus , der bereits von etwa zwei Jahren
bekannt wurde , ist nunmehr in ein entscheidendes Stadium ge¬
treten . Eine große Anzahl von Kaufleuten hat aus den Lagern
angeblich ohne Wissen der Zollbehörden Waren entnommen und
dadurch die griechische Staatskasse um 1300 Millionen Drachmen
(etwa 37 .5 Millionen RM .) geschädigt.

Der griechische Finanzminister hat die Angelegenheit nun¬
mehr nach Abschluß der Untersuchungen, auf Grund deren zahl¬
reiche Zollbeamten stark belastet wurden , dem Obersten Kon-
trollausschuß übertragen und strengste Bestrafung der verant¬
wortlichen Zollbeamten angekündigt . Zwei hohe Zollbeamte wur¬
den bereits ihrer Aemter enthoben . In den Skandal find über
2809 Kanfleute aus Athen und Piräeus verwickelt. Sie werden
wegen Schmuggel zur Verantwortung gezogen werden. Gegen
den Athener Kaufmann Papathanastu , der den Staat auf diese
Weise um 6 Millionen Drachmen betrogen hat , wurde ein Haft¬
befehl erlassen. Ein weiterer Kaufmann , gegen den ebenfalls
Haftbefehl erlassen worden war , hat den hinterzogenen Zollbe-
trag von 70 000 Drachmen schleunigst bezahlt. Die Untersuchung
soll auf sämtliche Zollämter in ganz Griechenland ausgedehnt
werden , da man vermutet , daß auch an anderen Orten ähnliche
Betrügereien begangen worden sind.

Letzte Nachrichten
Viermonatige Ausbildungsreise des Schulschiffes

„Deutschland"
Bremen , 4 . Mai . Das auf der Weserwerft gründlich überholte

Schulschiff „Deutschland" trat vom Bremer Freihafen aus seine
mehrmonatige Ausbildungsreise nach der Ostsee an . Die Aus -
blldungsreise des Schulschiffes führt nach der Ostsee : das Schiff
wird die Häfen Gotenburg , Kiel , Travemünde , Königsberg und
Danzig anlaufen , von wo aus im August wieder die Heimreise
nach Bremerhaven angetreten wird .

Der neue englische Botschafter in Paris
Paris , 4 . Mai . Der neue englische Botschafter in Paris , Sir

John Clerk , wurde Freitag vom Präsidenten der Republik
Lebrun empfangen und überreichte ihm sein Beglaubigungs¬
schreiben .

Italien gewinnt die Coppa d 'Oro Mussolinis
Rom , 4 . Mai . Die Siegesserie der deutschen Reiteroffiizere in

der wertvollsten italienischen Springprüfung um die Loppa
d'Oro Mussolinis , die ihnen im Vorjahre den endgültigen Ge¬
winn des Goldenen Pokals einbrachte, wurde 1934 unterbro¬
chen . Wie schon in Nizza mußten sich unsere Vertreter mit dem
zweiten Platz begnügen . Nur um Fehler unterlag die deut¬
sche Mannschaft , deren Leistung auch diesmal die Erwartungen
übertraf . Mussolini , der dem Springen von Beginn an aus dem
Schiedsrichterhaus beigewohnt hatte , überreichte dem italieni¬
schen Mannschaftsführer den Pokal .

Italienische Kriegsschiffe nach Hodsida unterwegs
Rom , 4 . Mai . In Anbetracht der kriegerischen Ereignisse auf

der arabischen Halbinsel sind mit Rücksicht auf die beträchtlichen
Interessen Italiens , wie die „Agencia Stefan !" meldet , drei
italienische Kreuzer nach Hodeida beordert worden , um Leben
und Eigentum der dort ansässigen Italiener zu schützen.

Zbn Saud verlangt die Abdankung des Imams von Mmen
Kairo, 4 . Mai . König Jbn Saud hat als Bedingung für die

Einstellung der Feindseligkeiten in Arabien die Abdankung des
Imams Jahya von deinen gefordert . Etwa 10 000 Einwohner
von Hodeida haben sich unter den Schutz der beiden vor der
Hafeneinfahrt liegenden britischen Kreuzer gestellt. Die Ver¬
mittlungsaktion der arabischen Führer in Mekka scheint
völlig ergebnislos verlaufen zu sein , da eine militä¬
rische Entscheidung offenbar nahe bevorsteht.

Der SchachMllllleisterschaflsSainps
Stuttgart , 4 . Mai . Zu einem gigantischen Ringen wurde die

am Donnerstag abend zu Ende geführte 12. Partie im Welt¬
meisterschaftskampf. Bekanntlich stand der Weltmeister in der
Abbruchsstellung sehr ungünstig , mutzte einen wertvollen Bauern
geben und verlor bald einen weiteren . Der Weltmeister ver¬
stand es jedoch seinerseits , einen Freibauern zu forcieren . Der
deutsche Meister opferte gegen diesen einen Läufer und gewann
einen weiteren Bauern . Es entstand nun ein merkwürdiges
Endspiel von Turm und Läufer gegen Turm und vier Bauern
von Bogoljubow . Die äußerst interessante Partie , von der alle
Zuschauer annahmen , daß sie zugunsten von Bogoljubow enden
würde , vermochte der sich unglaublich zäh verteidigende Welt¬
meister doch noch zu halten . Es mag sein , daß der deutsche
Meister an einer Stelle den Eewinnzug verpatzt hatte . Die Zeit¬
not ließ jedoch eine genaue Durchrechnung des Eewinnmanö -
vers nicht zu . Die Partie wurde im 75 . Zug nach zehnstündi¬
gem Ringen remis gegeben. Die allgemeine Ansicht ist, daß
der Kampf nun in das entscheidende Stadium getreten ist. Vor
allem ist es unverkennbar , daß der deutsche Meister im Hinblick
auf seinen ungünstigen Stand seine äußerste Kraft aufbieten
wird , um dem Kampf eine für ihn günstige Wendung zu geben.
Am Sonntag wird die Serie in München mit der 13 . Partie
fortgesetzt werden.

Weiterer Ausbau der EierrmrLschaft
Berlin , 4 . Mai . Die vor einigen Monaten in Angriff ge¬

nommene Neuordnung der Eierwirtschaft wird nunmehr weiter
ausgebaut durch die zweite Verordnung über die Regelung des
Eiermarktes vom 3 . Mai 1934, die in ihren Erundzügen eine
starke Angleichung an die neuen Marktformen in der Milch-,Butter - und Käsewirtschaft findet.

Alle in der Eierersassung und -Verteilung tätigen Betriel
werden zu Eierverwertungsverbänden zusammengeschlossen , a
deren Spitze der Vorsitzende mit besonderen Befugnissen (Füi
rerprinzip ) steht . Die Eierverwertungsverbände werden ihreseits zur Hauptvereinigung der deutschen Eierwirtschaft mit de

Zusommengefaßt. Während der Eierverwertunwverband für die geordnete Verfassung und Verteilung in seine
ZZirtschaftsbeZirk zuständig ist, obliegt es der Hauptvereinigurider deutschen Eierwirtschaft , eine geregelte Versorgung ureinen Ausgleich mit Eiern innerhalb des ganzen Reiches unt >
Inanspruchnahme der Reichseierverwertung E .m .b .H . durchz ,
führen . Vom 1. Juni ab können nunmehr sowohl Ecnossenschaten als Händler , soweit sie im Besitz eines Uebernahmeschein,
für Jnlandseier sind , Eier beim Erzeuger aufkaufen und na
erfolgter Kennzeichnung durch die für sie zuständige Kennzeic
nungsstelle , an den Verbraucher oder Verteilungsstellen abgebeDabei sind sie hinsichtlich des Aufkaufs und des Absatzes , sowder Aufkaufs - und Absatzmengen und Preise in gleicher Wei
an die Vorschriften gebunden , die der Vorsitzende des Eierve
wertungsverbandes und Vezirksbeauftragte zur Regelung d>
Eiermarktes erlasse». Soweit Eier, ob vom Haltet oder L

nosfenschaften erfaßt , nicht innerhalb des Wirtschaftsbezirkes
des Eierverwertungsverbandes abgesetzt werden können, muffen
sie der Bezirkszentrale des Eierverwertungsoerbandes zugeleitet
werden Dieser meldet den ihm zugeleiteten Ueberschutz bezw .
seinen Bedarf der Hauptvereinigung der deutschen Eierwirt¬
schaft, die dann durch die Reichseierverwertungs -G .m .b .H . den
Ausgleich innerhalb des Reiches regelt .

Der Ausbau der Marktordnung bringt somit eine Regelung ,
die bei sinnvoller Anwendung genügend Lebensraum für Ge¬
nossenschaften und andere bietet und vor allem dem Bauern die
Gewähr des laufenden Absatzes der in seinem Betriebe erzeug¬
ten Eier gibt .

Wildbad. 5 . Mai 1934 .

Alle helfen der SA .
Am 5. und K. Mai werden zugunsten der SA . Stra¬

ßen - und Haussammlungen durchgeführt.
Aus dem Ergebnis dieser Sammlungen sollen bedürftigen

SA .-Männern Kleidungsstücke und Dienstanzüge beschafft
werden .

Niemand unter uns läßt seine SA .-Kameraden im Stich.
Die SA . steht für uns — wir stehen für die SA .
Deshalb opfert alle am 5. und K. Mai für die SA . !

*

Zum erstenmal seit Bestehen der Gruppe Südwest nimmt di«
» SA . das Recht einer öffentlichen Spendensammlung für sich in

Anspruch. Sie tut es in dem Bewußtsein , jederzeit ihre Pflicht
gegenüber Volk und Vaterland getan zu haben . Die Allgemein¬
heit sieht heute nunmehr Erfolge der SA . und erfreut sich am
Glanz ihrer Aufmärsche. Nicht viele wissen , welche Mühen und
Opfer der Sieg , Len wir ausschließlich der alten Garde der
Bewegung verdanken, erforderten . Die SA ., die den inneren
Zusammenbruch des Volkes überwand , sichert heute den Be¬
stand und die Zukunft des Reiches. Sie ruht nicht auf ihren
Lorbeeren aus . Stolz auf das Erreichte , hat sie sich neue, große
und schwere Ziele gesteckt . Allein im Verband der Gruppe Süd¬
west erfüllen 200 000 SA .- Männer Woche für Woche und Monat
für Monat unverdrossen und in aller Stille ihre freiwillig über¬
nommene Pflicht . Nach des Tages und des Berufes Mühe und
Last kommen sie zusammen, opfern ihre freien Stunden , um
unter Einsatz ihrer ganzen Kraft Deutschland zu dienen . Zehn¬
tausende von tapferen Frauen entbehren am Feierabend und an
Sonntagen ihre Männer , die Kinder ihren Vater . Unzählige
SA .- Männer sparen groschenweise von ihrem kargen Gehalt ihr
einfaches und bescheidenes Braunhemd zusammen. Nicht alle der
alten Garde konnten Führer werden . Manch einer steht noch
wie vor fünf bis sechs Jahren heute als Mann im Eliede . Aber
er fehlt nie . So , wie er früher gegen die Kommune stand, er¬
füllt er heute mit derselben Hingabe die von andern Umständen
gestellten Aufgaben . Und alles ohne Sold und Lohn, ohne jeg¬
lichen besonderen Vorteil .

Deutscher Volksgenosse, an all das erinnere Dich am 5 . und
6 . Mai . Dann wirst Du verstehen, daß an diesem Tag die SA .

. das Recht hat , nicht Dich um ein Almosen zu bitten , sondern zu
fordern , daß auch Du durch Deine Gabe mithilfft , ein neues,
großes und freies Deutschland zu schaffen .

Der Führer der SA .-Gruppe Südweft :
(gez.) Lud in , Gruppenführer .

Der Kampf der Partei um di« Erringung der Macht war zu¬
gleich ein Kampf der SA . Wenn wir heute die stolzen Kolonnen
der SA . aufmarschieren sehen , dann erinnern sich die alten
Nationalsozialisten immer wieder an die Zeit , in der die Sturm¬
abteilungen der Bewegung fast alle Parteigenoffen umfaßte ,
die die Partei überhaupt zählte . 10 Mann , 20 Mann , 30 Mann
im Braunhemd , so fingen wir an und marschierten in fanati¬
schem Glauben an den Führer und an den Nationalsozialismus .

Was der Mann damals opferte , vermag nur der zu ermessen ,
der mitten in diesen harten Kämpfen stand. Der tägliche Dienst
an der Partei wie Saalschutz , Propagandadienst usw . war schon
eine Selbstverständlichkeit, die man freiwillig übernommen
hatte . Oft genug verlor der Träger des Braunhemdes um seiner
Ueberzeugung willen Arbeit und Brot . Oft genug hatte der
SA .-Mann sein nacktes Leben nur zu verteidigen . Nichts aber
vermochte den SA . -Mann in seinem Glauben zu erschüttern.
Es ist eine Ehrenpflicht , diesen Männern , die das neue Deutsch¬
land schaffen halfen , ebenfalls zu helfen , wo sie es bedürfen.
Ohne den SA .-Mann wäre kein neues Deutschland geworden.
Sein Ruhm wird in der Geschichte unvergänglich sein .

Ich wünsche , daß die Sammlung , die vor allem dem alten
und bedürftigen SA . -Mann gelten soll, freudige Geber findet ,
die wissen , daß keine materielle Gabe jemals den unerhörten
freiwilligen Einsatz der alten Garde an Gut und Blut aufzu¬
wiegen vermag , und die gerade deshalb sich verpflichtet fühlen ,
den Kämpfern für ein neues Deutschland an Opfersinn nach¬
zueifern . So , wie der SA .-Mann treu dem Volke dient , so
möge auch das Volk des SA .-Mannes gedenken.

(gez.) Murr , Neichsstatthalter .

— Bauernregeln im Mai . Im Wonnemonat Mai er¬
warten wir des Jahres schönste Zeit , die Zeit des Blühens
und Wachsens. Der Stadtmensch möchte am liebsten alle
Tage Sonnenschein haben , der Landmann allerdings zieht
Regen vor . Die um die Mitte des Monats auftretenden
„Eisheiligen " Pankratius , Servatius und Bonifatius sind
sowohl auf dem Lande wie in der Stadt unbeliebt , da sie
oft gefürchtete Kälterückschäge und Nachtfröste mitbringen .
Die Entwicklung der Natur im Mai gibt den Landleuten
auch die Grundlage für Mutmaßungen über den Ausfall der
Ernte . Alle diese und andere Meinungen und Erfahrungen
finden wir wieder in den alten Bauernregeln , an denen
das Landvolk so reich ist. Hier seien einige genannt : „Mai¬
enregen auf Saaten — dann regnet 's Dukaten"

. „Wetter
im Mai — bringen Früchte herbei"

. Man sagt auch : „Im
Mai ein warmer Regen — bedeutet Früchtesegen" und
„Regen im Mai — gibt fürs ganze Jahr Brot und Heu" .
Allzustarker Regen ist natürlich unerwünscht, denn „Regnet
es zu Pfingsten stark — schädigt es der Früchte Mark "

. Auf
die Eisheiligen nimmt der folgende Spruch bezug : „Pan¬
kratius , Servatius , Bonifatius — der Gärtner wohl beach¬
ten muß" und hierher paßt auch der Wunsch : „Gott tu uns
trösten — vor Maienfrösten "

. Den Winzern aber wäre es
angenehm , wenn es an bestimmten Tagen nicht regnete, sie
sagen : „Pankraz und Urban ohne Regen — folgt ein großer
Weinsegen"

. Da der Mai der Monat des Blühens ist , lassen
sich schon Aussichten über die kommende Ernte sagen : „Im
Maienschluß blühende Eichen — für Aepfel ein gutes Zei¬
chen"

, ferner „Wie schnell oder langsam der Flieder blüht —
es ebenso mit der Ernte geschieht" und „Je später der
Schlehdorn nach dem 1 . Mai blüht — desto schlimmer soll ' s
um die Korn - und Heuernte stehen".

— Haus- und Straßensammlungen . Von zuständiger Seite
wird uns geschrieben : Der Deutsche Laritasverband e . V . wird
mit behördlicher Genehmigung im ganzen Reich in der Zeitvom 5 . bis 11 . Mai d . I . eine öffentliche Haussammlung zu¬
gunsten seiner Aufgaben veranstalten . Außerdem wird die SA .-
Gruppe Südwest am 5 . und 6 . Mai ebenfalls mit behördlicher
Genehmigung eine Haus - und Straßensammlung durchführen.
Am kommenden Samstag und Sonntag werden also im ganzenLande zwei öffentliche Sammlungen für verschiedene Zwecke
stattfinden . Die Bevölkerung wird besonders darauf hingewie¬
sen. Die für die Sammlungen verantwortlichen Stellen werden
ihren Sammlern die nötigen Weisungen geben, damit die Samm¬
lungen sich reibungslos abwickeln .

Württemberg
Die Ankunft der Reichssieger

Stuttgart , 4 . Mai . Am Donnerstag abend kamen die würt -
tembergischen Sieger des Reichsberufswettkampfes aus Berlin
zurück. Der Leiter der Jugend der Deutschen Angestelltenschaft
Württembergs empfing sie zusammen mit den Vertretern der
Hitlerjugend . Anschließend begaben sie sich ins Haus der Deut¬
schen Angestelltenschaft zu einem kurzen Beisammensein mit
Gebietsfllhrer Wacha. Von den 20 Reichsfiegern des RBWK .
waren vier Württemberger . Stolz erzählten sie, wie Adolf
Hitler ihnen die Hand gedrückt habe mit dem Bemerken : „Die
Schwaben sind eben doch besonders tüchtig !"

Arbeitsdienst der Abiturienten
Stuttgart , 4 . Mai . Am Montag, den 7. Mai 1934, beginnt

das erste Pflichthalbjahr für alle Abiturienten mit Hochschul¬
berechtigung, die zu studieren gedenken . Die deutsche Studenten¬
schaft ist damit die erste Organisation , die für ihre sämtlichen
Angehörigen die Arbeitsdienstpflicht einführt . Die Einstellung
der dienstpflichtigen Abiturienten erfolgt ausschließlich durch
die Abteilung für studentischen Arbeitsdienst bei den Arbeits¬
gauleitungen , also für Württemberg : Eauleitung Nr . 26, Stutt¬
gart . Militärstraße 20. Die Abiturienten erhalten dort nach
ihrer mündlichen oder schriftlichen Meldung einen Fragebogen ,
den sie ausgefüllt der ihrem Heimatort nächstgelegenen Melde¬
stelle für den freiwilligen Arbeitsdienst persönlich zu übergeben
haben , worauf dann ihre kostenlose ärztliche Untersuchung und
die Einweisung in ein Arbeitslager erfolgt . Ein amtsärztliches
Zeugnis ist also zur Meldung selbst nicht beizubringen . Ebenso
ist für die dienstpflichtigen weiblichen Abiturientinnen allein
die Landesstelle für den deutschen Frauenarbeitsdienst , Stutt¬
gart , Hölderlinstr . 36, maßgebend.

Stuttgart , 4 . Mai . (L a n d h e I f e r z u g .) Freitag vor¬
mittag ging der erste Landhelferzug vom Stuttgarter
Hauptbahnhof ab . Zur Verabschiedung der 30 Landhelfer ,lauter Stuttgarter Arbeitslose , hatten sich Oberbürgermei¬
ster Dr . Strölin und Landesbauernfllhrer Arnold eingefun¬
den, die an die Landhelfer herzliche Abschiedsworte richte¬
ten . Die Fahrt ging in Richtung Backnang, Crailsheim .

Vom Staatshaushalt . Nach dem Ausweis über
die Einnahmen und Ausgaben des Landes Württemberg
betrugen Ende März 1934 im ordentlichen Haushalt die
Mehrausgaben 10134 000 RM . , im außerordentlichen
Haushalt die Mehreinnahmen 1764 000 RM . Reste aus
früheren Jahren waren Ende März vorhanden : im ordent¬
lichen Haushalt ein Mehr an Ausgaberesten von 2 039 000
RM . , im außerordentlichen Haushalt ein Mehr an Ein¬
nahmeresten von 8 388 000 NM .

Schiller - Erinnerungstafel . Am Eingang der
Akademie, der früheren Hohen Karlsschule, in der Adolf
Hitler -Straße , wurde eine Erinnerungstafel für Schiller
vom Verkehrsverein Stuttgart angebracht.

Tübingen , 4. Mai . (Berufung .) Dem ordentlichen
Professor Dr . Ernst Rudolf Huber in Kiel ist der durch den
Weggang von Prof . Hans Gerber an der Universität Tü¬
bingen erledigte Lehrstuhl für öffentliches Recht angeboten
worden . Prof . Huber ist 1903 in Oberstein (Nahe) geboren,
studierte in Tübingen , München und Bonn . Er hatte im
Sommer 1933 einen Lehrauftrag zur Vertretung des be¬
urlaubten Professors Schücking (Völkerrecht) in Kiel und
erhielt im Herbst des gleichen Jahres die Ernennung zum
Ordinarius an der Kieler Universität .

Tübingen , 4. Mai . (Berufung . ) Der Privatdozent
für Pädagogik und philosophische Grenzgebiete, Dr . Fried¬
rich Berger , erhielt seine Ernennung auf die Professur für
Pädagogik an der Technischen Hochschule zu Braunschweig.
Dr . Berger , der im Jahre 1901 in Archshofen OA. Mer¬
gentheim geboren wurde , promovierte 1928 in Tübingen ,
wurde 1929 Assistent im Pädagogischen Seminar der Üni-
versität und habilitierte sich im Wintersemester 1931 für
Pädagogik und Philosophische Grenzgebiete mit der Schrift
„Menschenbild und Menschenbildung" .

Zwingelhausen , OA . Marbach . 4 . Mai . (Blitzschlag .)
Donnerstag abend schlug bei einem schweren Gewitter der
Blitz in die große Scheuer des Bauern Jakob Schad im obe¬
ren Weiler und zündete . Die Ortsfeuerwehr war schnell zur
Stelle , konnte aber infolge Wassermangels die Scheuer
nicht mehr retten , die völlig niederbrannte . Es gelang aber,
das angebaute Wohnhaus zu retten , das am Giebel schon
Feuer gefangen hatte .

Heilbronn , 4 . Mai . (Todesfall .) Im hohen Alter von
78 Jahren ist in Vadenweiler an den Folgen einer Lungen¬
entzündung Kommerzienrat Ludwig Link-Heilbronn verschie¬
den . Der Verstorbene hat sich besonders um die Gründung
des Unterländer Zweigvereins für vaterländische Natur¬
kunde als Vorstand Verdienste erworben und namentlich
bei der Errichtung des Robert - Mayer -Museums . Er ließ
außerdem der Vereinigung der ehemaligen Heilbronner
Obergymnasiasten eine besondere Pflege angedeihen . Lud¬
wig Link gehörte lange Jahre dem Aufsichtsrat der „Cchlepp -
schiffahrt auf dem Neckar AE .

" und der Zwirnerei Acker¬
mann AG . an.

Wäschenbeuren , OA . Welzheim , 4 . Mai . (Ausbouder
Landeswasserversorgung . ) Nachdem die Arbei .
ten am Teilausschuitt der Landeswasserverjorgungs Screcke
Baumes ein Fensterladen im oberen Stock ausgehängtwurde . Er fiel herab und einem Knecht so unglücklich aufden Kopf , daß ihm die Schädeldecke erheblich verletzt wurde .

Tettnang , 3 . Mai . (F a h r l ä s s i g e T ö t u n g .) In der
letzten Sitzung des Strafgerichts kam der Verkehrsunfall
zur Verhandlung , an dessen Folgen die 77 Jahre alte Nent -
nerin Notburga Seifert aus Wangen i . A . gestorben ist.Der ledige Josef Röhr aus dem nahen Nied stand unterder Anklage der fahrlässigen Tötung . Das Urteil lautete aufdrei Monate Gefängnis .

Trossingen, 3 . Mai . (Den Verletzungen er le¬
tz e n .) Der bei den Sprengarbeiten schwer verletzte 41 Jahre
alte Ernst Schneider aus Oberbaldingen ist seinen schweren
Verletzungen erlegen.



Schwere Gewitter mit Hagelschlag
Ludwigsburg , 4 . Mai . Seit dem Abend des 1 . Mai haben

wir nun schon eine ganze Serie von Gewittern gehabt , von
Lenen das schwerste am Donnerstag nachmittag strichweise von
schweren Hagelschlägen begleitet war , die in einigen Bezirks¬
gemeinden ganz^ rheblichen Schaden angerichtet haben . Während
Ludwigsburg selbst im großen ganzen verschont blieb, wurde
schon Hoheneck und das nahe Neckarweihingen und Poppenweilsr
schwer heimgesucht . Weinberge und Gärten erlitten schweren
Schaden. Sehr gelitten hat auch die Gegend von Beihingen ,
Heutingsheim und Eeisingen . Auch in Marbach war der Hagel¬
schlag erheblich, aber das Bottwartal blieb verschont .

Heilbronn , 4 . Mai . Ein Hagelwetter von solcher Heftigkeit,
wie wir es seit dem furchtbaren Hagelwetter am 1 . Juli 1897,
das allerdings ungleich heftiger war und größeren Schaden
nicht nur auf Heilbronner Markung , sondern in der ganzen Um¬
gebung anrichtete , kaum mehr erlebten , zog am Mittwoch nach¬
mittag von Südosten über Heilbronn und plötzlich fielen sieben
Minuten lang Hagelkörner in der Größe von Taubeneiern. Zm
Nu war alles in eine Eisdecke gehüllt . Der Schaden im Süden
der Stadt in Richtung des Staufenberg ist in Gärten und Wein¬
bergen sehr groß. Zum Teil dürfte bis zu 30 Prozent des zu
erwarten gewesenen Ertrages vernichtet worden sein . Die Nie¬
derschlagsmenge, die vorwiegend aus dem Schmelzwasser der
Hagelkörner bestand, betrug nach dem Hagelwetter 11,8 Liter.

In den Abendstunden zog ein zweites Gewitter aus Südosten
über das Neckartal, das sich mit heftigen Donnerschlägen entlud .

Neckarsulm , 4 Mai Bei dem am Mittwoch abend über unsere
Gegend gegangenen Gewitter wurden Teile des Oberamtsbezirks
vom Hagel zum Teil nicht unerheblich getroffen . Vor allem
wurde die Stadt Widdern im Jagsttal betroffen . Die Straßen
bildeten eine winterliche Landschaft und war n mit Hagelkör¬
nern weiß bedeckt. Die Bäume sind stark entlaubt.

Göppingen, 4. Mai . Am Donnerstag nachmittag gingen über
die Stadt und den ganzen Bezirk schwere Gewitter mit wolken¬
bruchartigem Regen nieder . Dazwischen fiel Hagel , dessen Kör¬
ner außerordentlich dicht fielen und eine Größe wie Haselnüsse
aufwiesen . An den Feld - und Gartenfrüchten , besonders aber
an den Obstbäumen , wurde beträchtlicher Schaden angerichtet .
In den Außenbezirken der Stadt fielen die Schloßen so dicht ,
daß die Gärten in wenigen Minuten weiß waren . Das Un¬
wetter, das mit kurzen Unterbrechungen bis in den Abend hin¬ein anhielt, hat die in den Gärten angelegten und frisch be¬
pflanzten Beete zum Teil ausgewaschen. In einer Reihe von
Kellern im Zentrum der Stadt ist Wasser eingedrungen .

Schramberg , 3 . Mai . (Brandwunden .) Bei der Ent¬
zündung des Maifeuers mit Petroleum erlitt ein junger
Mann am Montag abend erhebliche Brandwunden am gan¬
zen Körper .

Auslosung zur Fußball-Weltmeisterschaft
In Rom fand am Donnerstag die Auslosung der an den

Weltspielen in Italien teilnehmenden 16 Mannschaften statt .
Zn der Vorrunde , deren acht Spiele am 27. Mai ausgetrngen
werden , erhielt Deutschland Belgien als Partner . Der Kampf
findet im herrlichen Litoriale Stadion in Bologna , einer
der schönsten und größten Kampfstätten Italiens statt . Nicht so
günstig meinte es das Los in der zweiten Runde mit uns , denn
hier hat Deutschland am 31 , Mai den Sieger aus dem Treffen
Argentinien gegen Schweden, also voraussichtlich sie stark favo¬
risierten Südamerikaner, als Gegner.

Der Spielpla» der ersten Runde am 27. Mai :
In Florenz : Italien - USA . oder Mexiko,- in Triest : Tsche¬

choslowakei — Rumänien; in Neapel : Ungarn — Aegypten ;in Genua : Argentinien — Schweden ; in Nom : Brasilien —
Spanien : in Turin : Oesterreich — Frankreich ; in Mailand :
Holland — Schweiz: in Bologna : Deutschland — Belgien .Die Kamvforte für die zweite Runde stehen bereits in Neapel .Turin , Nom und Mailand fest. Die beiden Spiele der Vor¬
schlußrunde am 3 Juni werden in Mailand und Turin aus¬
getragen , während das Endspiel bekanntlich am IS. Juni in dem
neuerbauten Stadion des Partito Nazionale Fascista in - Rom
durchgeführt wird .
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für diie Monate Mai und Juni 1934 werden an die Bei -
Hugsberechtigten am Montag den 7. Mai . nachmittags
5— 7 .30 Uhr auf der Polizeiwache abgegeben .

Bürgermeisteramt.
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Am Sonntag , den 6 . Mai , morgens7 Uhr,

rückt die ganze Feuerwehr zur

Schulübung
aus . Feuerwehrkommando .
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Laut Mitteilung der Kreisamtsleitung findet am mon -
tag den 7. Mai , abends 8 Uhr, im Schwarzwaldhof eine
Versammlung statt .

Redner : Pg . Stadlrat Sauer .
Die Mitglieder der NS -Hago und des GHG , sowie alle

sonstigen Geschäftsleute werden verpflichtet die Versammlung
zu besuchen .
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Evangelischer Gottesdienst .
Sonntag Rogate, den 6 . Mai 1934.

8 Uhr Christenlehre (Söhne ) Stadtpfarrer Dauber .
9 .30 Uhr Predigt (Text : Jakobus 1 , 21 — 27 ; Lied : 58 )
Stadtvikar Stein , anschließend Abendmahlsfeier mit ein¬
gefügter Beachte . — 11 .45 Uhr Kindergottesdienst .
2 Uhr nachmittags in Sprollenhaus Predigt Stadt -
oikar Stein .
8 Uhr abends in Wildbad Andacht und Gemeindesing¬
stunde Stadtvikar Stein .
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Für den Herrn :
Herrensocken - .42 , -.38s
Baumwolle m. kunsiseidenen Effekten

Herrensocken -.88!
Fantasie, in modernen Mustern

Herrensocken - .90 , -.78
Mouline o. Flor mit K'seide, mod . DefslnS

Herrensocken l .34, 1 .28
Flor mit K'seide , Mouline, nur elg . Muster

Schweißsocken - .60, - .48
grau , kräftige Strapazierqualiiät

Für das Kind :
Kinderstrümpfe Größe , - .23
Mocco finlsh , jede meliere Größe - ,2 mehr

Kniestrümpfe Größe s - .38
B 'wolle, meliert, m. bunt , elast . Rand.

Steigerung - .8

Kniestrümpfe Grüß - 3 - .80
B 'wolle, m. bt. elast Rand Steigerung -.5

Kniestrümpfe Größe 8 -.70
L 'wollc. bunt , elast . Rand Steigerung - .8

Kindersöckchen Grüß - 1 -.30
mit buntcui Rand, Steigerung -.8

Für den Sport :
Herren- Sportstrümpfe .-50

Herren-SpsrLstrümpfs .-98
B 'wolle, Jacq ., o. mov. Must . gc. Ausw.

Herren-Sportstrümpfe 1 .43

Herren - Spsrtstrümpse 1 .95
Wolle, Noppcnmuster

Herren-Sportstr . 2 60 , 2,48
jantastc gestrickt, nur neue Sportdessins

Herren-Halbschuh
braun Boxcelf. ohne Kappe ,
elegante Form 7 .75

Kinder-Schnür- Spangen-
Schtth braun und Lack

Größe 2S- 2S Größe 18- 22
2 .85 1 .85

Buntschnh o
braun Rindbox , Größe 86—42 O. Nv

Montag den 7. Mai 1934 .
8 Uhr abends Kirchenchor Probe in der Kirche .

Donnerstag den 10. Mai Himmelfahrksfest .
9 .30 Uhr Predigt Stadtpfarrer Daubex .
8 Uhr Abendgottesdienst Stadtvikar Stein .

katholischer Gottesdienst.
5 . Sonntag nach Ostern (Rogate) den 6 . Mai 1934 .

7 Uhr Frühmesse , 9 Uhr Predigt und Hochamt , Abends
5 .45 Uhr Christenlehre und Andacht .

Donnerstag den 10. Mai Christi Himmelfahrt.
7 Uhr Frühmesse 8 .30 Uhr Oeschprozession in der Kirche
9 Uhr Predigt und Hochamt — Abends 6 Uhr Andacht .
Werktags : 7 Uhr hl . Messe . Dienstag und Frei¬
tag abends 6 Uhr Maiandacht .
Beicht : Samstag nachmittag von 4 Uhr an , fremder
Beichtvater . Mittwoch nachmittag von 6 Uhr an , Sonn -
und Feiertag in der Früh .
Kommunion : Sonst - und Feiertag und Werktags
vor und während der hl . Messe und des Amtes .

Mtliedk vkMsrböilkli
4eker1 Mnel ! imä MkiMl üis Isgblstt - vriiLLMj

AM ,

Der Strumpf für äie Dame
D '-Rniestrümpfe
wunckrrvoll « künstl . Matiseicke 1 —

II. Wahl "

v ' -kniestrümpse . gZ
Künstlich- waschseläe, porös ^ ^

D '-Rniestrümpfe ^
künstl . Mattseiäe in fein. §ilet- 1
aussührg., a jour mit Swickel ^»

vamenstrümpfe . .
in ganz mockerner seiner Filet- 1
ausführung . "

vamenstrümpfe . gg
feine Künstliche Matiseide . .

vamenstrümpfe .
Künsil-Matiseicke oä. Matiseicke 1
platt., nur ausges. schöne Qual . *'

vamenstrümpfe
künstl .Mattseicke Mockefarben . ori
Unsere Hausmarke 1
„Favorit" ck. Lualitätrstrumpf ' '

Vamen -Söckchen . 0g
Baumwolle, weijz . . -.35

V '-Strancksöckchen . kg
porös , Zeickenflor 4 . -.85

Vamen -Söckchen .
farbig mit bt . Ranck, - .65 , -.50 *

Vamen -Spangenschuh
braun Soxcais , bequemer Absatz

« SO s .s «

MWW

Mmeil-KesiMt

M üioiomsüM
W itteier eiMoet
zmissene Strümpfe

werden bei mir zu jedem Schuh
tragbar für 70 Pfg . angefußt ,
auch werd . Maschen aufgefang .
und alle Strümpfe angestrickt .

MMiten, Wllimen
Fk. UHiMN. Sf "

Inmtitut Mi » fugpHege

jetzt König - Karl - Straße 19 ,
neben „ Deutscher Hof " .

, 7-arrck unck -
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.Der Deutsche Rundfunk
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